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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
8

Gratis Heilage:

S

Arzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

tung.
5

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften,
S

Königliche und Grmeindr-Behöärden.

No. 66.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Unter den Viehbeſtänden des Bahnarbeiters
Berger und des Zimmermanns Reichert,
Holzdorferſtraße, iſt die Maul und Klauen
ſenche ansgebrochen.

Annaburg, den 7. Juni 1899.
Der, Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Suhbhmmnissſom.
Die Herſtellung eines kiefernen Latten

ſtackets von etwa 33 mm Länge im hieſigen
Pfarrgehöft ſoll
Mittworh, den 14. d. Mts.

Abends Uhrn öffentlich an den Mindeſt
s zu dieß Terminreichen. KoſtenAn

ſchlag nnd Bedingungen liegen bei dem un
zeichneten Pfarrer ans

Annäburg, den 7. Junt 1899
Der Gemeindekirchenurath.

Lange.

Oertlichrs und Provinzielles.
Knnaburg. Zur Entlaſtung der Königlichen

Kataſterämter Torgau und Wittenberg hat der
Herr Finanzminiſter die Errichtung eines neuen
Kataſteramts, beſtehend aus Teilen der Kreiſe
Torgau und Wittenberg, mit dem Sitz in Bad
Schmiedeberg und der Bezeichnung „Königliches
Kataſteramt Schmiedeberg“ zum 1. Juli ds. Js.
angeordnet. Aus dem Kreiſe Torgau treten die
folgenden Ortſchaften der Amtsgerichtsbezirke,
Dommitzſch und Prettin zum KataſterAmtSchmiede

berg über Axien, Bethau, Domtfkitzſch, Stadt,
Dommitzſch, Gkoßtreben, Gemeinde, Großtreben,
Gut, Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,
Lebien, Lichtenburg, Gemeinde, Lichtenburg,
Domäne, Lichtenburg, Strafanſtalt, Naundorf,
Ploſſig, Prettin, das neue Amt in Schmiedeberg
iſt dem Kataſterkontroleur Herrn Hermann aus
Schildberg in Poſen übertragen worden.

Annaburg. Die Vorſtellungen, die Herr
Steinhauſen am Sonntag den 11. und Montag

den 12. Juni im Saale des „Waldſchlößchens“
hierſelbſt veranſtaltet, dürften die allgemeine Auf
merkſamkeit in Anſpruch nehmen. Das Bern-
burger Wochenblatt ſchreibt: Die geſtrige Vor
ſtellung von Steinhauſens Kinematographen
Theater übertraf alle Erwartungen der Beſucher;
einen ſolch intereſſanten Abend hat unſer Pub
likum kaum je genoſſen. Einesteils übertraf die
Vorſtellung an Vielſeitigkeit und Abwechſelung
alles bisher Dageweſene, andernteils wurde nur
ausſchließlich Beſtes vorgeführt. Jn allen drei
Abteilungen amüſirte ſich das Publikum im glei
chen Maße und betrachtete mit Staunen die Vor
gänge, die ſo naturgetreu, wie im Leben, ſich
abſpielen. Was ſollen wir aus der langen
Reihe der vorgeführten Bilder, die in origineller
Weiſe zuvor jedesmal durch Tableau auf der
Leinwand angekündigt wurden, hervorheben? Nur
einiges ſei genannt: ſo die PaläſtinaReiſe des
deutſchen Kaiſerpaares. Spaniſch amerikaniſche
Krieg. Amerikaniſches Kriegsſchiff „Maine“ und
der Haven von Havannga. Der Schiffsſalut. Die
Spaniſche GebirgsArtillerie, wo markirter Ge
ſchützdonner helfen mußte, die lebenden Photo
graphien noch lebenswahrer erſcheinen zu laſſen.
Ein prächtiges Schneeballgefecht. Jm Direktions
zimmer. Recht draſtiſch aber waren die Buben
ſtreiche: Kopfkiſſenſchlacht, die in ihrer großartigen
Komik dem Publikum wahre Lachſalven entlockte
ferner Dragoner beim Hindernisſpringen, ſowie

h

Donnerstag, den S. Juni 1899.
Durchſchwimmen der Dragonerpferde durch die
Marne. Das ſind alles nur Einzelheiten aus
der großen Anzahl der Aufnahmen, über die
Herr Steinhauſen verfügt. Mehr davon ztiſehen
iſt am Sonntag und Montag Gelegenheit ge
boten. Herr Steinhauſen verfügt über die beſten
Apparate und Scheinwerfer und hat ein Rieſen
repertoir, deshab auch die vorzüglichſte Darſtel
lung und die überaus große Reichhaltigkeit ſeiner
Vorſtellungen. Verſäume Niemand den Beſuch!

Annaburg. Nach Profeſſor Falb's Prophe
en ſoll heute ein kritiſcher Täg 3. Ordnung
ein.

Wauernregeln für den Monat Juni.
Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem
Wein das Faß Iſt es Corporis Chriſti (24.)
klar, verdirbt er meiſt das ganze Jahr. O
heiliger Veit (15.), v regne nicht, daß uns nicht
an Gerſt gebricht.

Gerſte nicht vertragen mag. Wies wettert
am Medartustag (8.), bleibt bleibt es ſechs
Wochen lang danach Wies Wetter zu M
dus fällt, es bis zu Mondes Schluß anh

WMegnets am St. Barnabas (I1.), ſchwimmen
die Trauben bis ins Faß Vor dem Johan

e nistag keine Gerſte man loben mag. Wenn
der Kuckuck noch lang nach Johanni ſchreit, ruft

am der 18 Jahre alte Schloſſergeſelle Wilhelm Otto
Siebenſchläfertag (27.) man ſieben Wochen Regeit b
er Mißwachs und theure Zeit. Regnets am

erwarten mag. Bläſt der Juni ins Donner
horn, ſo bläßt er ins Land das liebe Korn
Medardus giebt keinen Froſt mehr her, der dem
Weinſtock gefährlich wär. Die vier Tage um
die Sonnenwende zeigen die Monatswinde bis
zu Michaelis an. Die Menſchen und der
Juniwind, die ändern vielfach ſich geſchwind.

Die Gefährkichkeit der Jnſektenſtiche, denen
man mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit wie
der ausgeſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht ge
nügeſd bekannt zu ſein. Die Jnſekten, die ſich
auf unſere Haut ſetzen, nähren ſich nicht nur
von den Säften lebender, e auch todter
Thiere, ſaugen alſo gelegentlich ſogenanntes
Leichengift. Durch die Jnſektenſtiche kann der
artiges Gift auf den Menſchen übertragen und
Blutvergiftung erzeugt werden, die oft den Tod
zur Folge hat. Da hilft nun am beſten Sal
miakgeiſt, den man ſoſort in die Wunde reibt.
Es empfiihlt ſich daher, auf Spaziergängen ſtets
ein Fläſchchen bei ſich zu tragen.

Schweinitz. Ein frecher Einbruchsdieb
ſtahl wurde am Montag vor. Woche Nach
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Woh-
nung des Steuererhebers Schmiedemeiſter Rich
ter in Lindwerder ausgeführt. Der Dieb
drückte das Fenſter ein und ſtieg durch daſ
ſelbe in die Wohnung. Dort nahm er den
neben dem Geldſchrank hängenden Schlüſſel
und ließ die Gemeindrkaſſe von ca. 190 Mark
mitgehen. Das übrige im Schrank liegende
Geld ließ er unverſehrt liegen. Der Diebſtahl
kann nur von einer mit den Verhältniſſen
genau bekannten Perſon ausgeführt ſein.
Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

Prettin, 6. Mai. Am vergangenen
Sonntag hielt die hieſige Schützengilde ihr
diesjähriges Königsſchießen ab, begünſtigt von
ſchönſtem Wetter. Den beſten Schuß gab
Herr Gütsbeſitzer Aug. Gratz ab und errang
ſich derſelbe ſomit die Königswürde.

Herzbherg, 5. Juni. Geſtern fand unter
großer Teilnahme auswärtiger Vereine die
Feier des Landwehr-Vereins in unſerer feſtlich
geſchmückten und reich beflaggten Stadt ſtatt.
Das herrliche Wetter hat auch zahlreiche an
dere Feſtteilnehmer nach hier gelockt, ſodaß
der Feſtplatz ein wogendes Gedränge in den
Nachmittagsſtunden zeigte. Jin Feſtzuge be
fanden ſich 32 Vereine und 20 Fahnen, der
ſelbe umfaßte ca. 1200 Mann.

Herzberg, 4. Jnni. Ende voriger Woche
hatte das 5 jährige Mädchen des Schuhmachers
Kr. das Unglück durch Spielerei eines ältern
Mädchens mit einem Beile ein Glied des

Regen am St. Vitustag die

ſbene Frart Bl

kleinen Fingers zu verlieren, wie auch die
zwei benachbarten Finger dabei verletzt wurden.
Es dürfte dieſer Fall Veranlaſſung geben,
vor dem Umgang der Kinder mit Schneide
werkzeuge zu warnen, inſonderheit in Gegen
wart kleinerer Kinder.

Toxgarr, 6. Juni. Dem Vernehmen
nach ſind die Akten der gegen den Mörder
Bräuer geführten Vorunterſuchung bereits ge
ſchloſſen. Es iſt deshalb höchſt wahrſcheinlich,
daß Bräuer ſchon bei der am 26. d. Mts.
beginnenden Schwurgerichtsperiode, zu der in

den nächſten Tagen die Geſchworenen ausge
loſt werden, zur Aburteilung kommt. Zum
Vorſitzenden des Schwurgerichts iſt Landge
richtsrat Grobe ernannt.

Sretzſch. Das hieſige Königliche Militär
MädchenWaiſenhaus ſeiert in dieſem Jahre das
175 jährige Stiftungsfeſt und iſt auf Allerhöch

ſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers die Feier auf
ilt. die erſten Tage des November feſtgeſetzt. Bei

S Gelegenheit e die von den ehemaligen
Zöglingen Ieſtiftete Gedenktafel für die vee an e e eTuchau. Wegen Mageſtätsbeleidigung wurde

Schüler aus Oppelhain bei Dobrilugk zur ge
ſetzlich geringſten zuläſſigen Strafe von 2 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Sch. war mit an
deren Arbeitern ſpazieren gegangen und es war
das Geſpräch auf Militärangelegenheiten gekom
men. Dabei hatte Sch. eine Aeußerung gebraucht,
in welcher der Gerichtshof den Thatbeſtand der
Majeſtätsbeleidigung erblickte. Mit Rückſicht auf
die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit Sch. s
und weil dieſer die Außerung nicht aus Gehäſ
ſigkeit gethan hatte, hielt der Gerichtshof die
Mindeſtſtrafe für eine hinreichende Ahndung.

In Hohenbocka hat ſich das 13 Jahre alte
Schulmädchen Martha Ruhl aus Hoſena, welches
in Hohenbocka in Dienſten ſtand, von dem um
10 Uhr Abends aus Kamenz eintreffenden Zuge
unweit der Station Hohenbocka überfahren laſſen.
Dieſelbe wurde entſetzlich verſtümmelt und muß
der Tod ſofort eingetreten ſein. Was das be
daueruswerthe Kind zu dieſem entſetzlichen Schritt
veranlaßt hat, iſt unaufgeklärt.

Zabelkitz, 31. Mai. Der Bahnwärter Lange
von hier hackte ſich beim Holzſpalten den Dau
men der linken Hand ab.

Roßlar, 1. Juni. Durch Auffahren
eines Perſonenzuges auf einen Güterzug zwi
ſchen Roßlau und Zerbſt wurden 3 Güter-
wagen zertrümmert. Perſonen ſind nicht
verletzt.

Borckzuilz, 30. Mai. Der Häusler Fried
rich Stahn hier wurde geſtern in einem Schacht
zu Coſtebrau verſchüttet und getödtet. Die
Frau mit 7 Kindern beweinen ihrer Ernährer.

Werdan (Kgr. Sachſen.) Beim Baden
in einem Teiche wurde ein Schulknabe hier
von einem Fiſchotter ins Dickbein gebiſſen.
Das Tier ergriff die Flucht, während der
Knabe ſofort in ärztliche Behandlung genom-
men werden mußte.

Große Anuterſchleife ſind bei der Kaſ
ſenverwaltung des Albertvereins in Dresden
vorgekommen. Das Defizit beläuft ſich nach
den Dr. N. N. auf etwa 200 000 Mk. und
iſt auf Veruntreuungen des bisherigen Schatz
meiſters Hopffe zurückzuführen, der verhaftet iſt.

In Hohenſtein bei Zwickau (Sachſen)
brach Nachts in der Wohnung des Strumpf
wirkers Roch Feuer aus. Beim Retten eines
Kindes erlitt R. ſchwere Brandwunden,; ſeine
Frau wollte ſich durch einen Sprung aus dem
Fenſter retten, blieb aber mit gebrochenen Glie
dern liegen. Drei Kinder der Familie find
in den Flammen umgekommen.

Berlin, 1. Juni. Dem Gaſtwirt und
Hausbeſitzer Goldacker in Reinickendorf wurde
heute von einem Arbeiter, mit dem er wegen

I. Jahrg.
Verſicherungsmarken in Streit geraten war,
mit einem Spaten der Schädel geſpalten.
Frau Goldacker, die den Vorfall ſah, ſtarb
ſofort am Herzſchlag.

Döhbelir, 30. Mai. Vor ca. 8 Wochen
wurde der Wagenrücker Damm aus Klein
bauchlitz bei Döbeln (Vater vom ſechs ſchul
pflichtigen Kindern) von einein kleinen ſchwaren Hunde gebiſſen. Der Hund, welcher ſich
anfangs ganz zutraulich gegen Damm benahm,
hatte Blutſpuren an der Naſe; als ſich D.
von der Urſache des Blutes überzeugen wollte,
biß ihn der Hund in den Daumen und zwar
ſo feſt, daß das Maul des Thieres gewaltſam
geöffet werden wußte. Der Verletzte ließ
ſich noch am ſelben Tage von einem Arzte
in Döbeln die Wünde ausbrennen, wodurch
er jede Gefahr beſeitigt glaubte. Am letzten
Sonnabend ſtellten ſich indeß heftige Schmerzen
in dem verletzten Arme ein und Abends kam
krotz hinzugezogener ärztlicher Hilfe die Toll

in D. iſt Sonntag frühAusbruch.
igch Berlin übergeführt worden. Leider war
es ſchon zu ſpät, heute traf aus Berlin ein

vuth

Telegramm ein, daß der bedauernswerthe
Wie man

hört, wird ſich die ganze Familie des Ver
ſtorbenen, der am Ende der dreißiger Jahre
ſtand, zur Vorſicht wegen etwaiger Anſteckung
ebenfalls mach Berlin in das Paſteur' ſche

Mann heute früh geſtorben iſt.

Inſtitut zur Behandlung begeben.
Granktenburg. Einen Akt der Lynch

juſtiz übte ein hieſiger Einwohner an einem
Radfahrer aus, der über die ſteile Fußgänger
brücke gefahren war und dabei das etwa 7jäh
rige Töchterchen des erſteren niedergeriſſen
und erheblich im Geſicht verletzt hatte. Der
mit Recht erzürnte Vater machte von ſeinem
handfeſten Eichenſtock ſo ausgiebigen Gebrauch,
daß der Stocke in Stücke ſprang ein anderer
Radler, der einem Kollegen zu Hilfe kommen
wollte, ſucht angeſichts dieſer Thatſache und
der zuſtimmenden Haltung des anweſenden
Publikums das Weite.
griffen brutaler Radfahrer iſt eine ordentliche
Tracht Prügel allerdings am Platze, hat doch

der weit überwiegende anſtändige Teil des
radfahrenden Publikums unter ſolchen Aus
ſchreitungen mitzuleiden.

Zieſar, 1. Juni. Wie verlautet, wurde
auf dem nahen Uebungsplatze bei einem Ge
witter in der vorigen Woche ein auf Wache
ſtehender Soldat durch einen in ſeiner Nähe
niederfahrenden Blitz ſo erſchreckt, daß er an
ſcheinend geiſteskrank wurde und nach Magde
burg ins Lazaret geſchafft werden mußte.

Loburg (Kreis Jerichow I), 1. Juni.
Am 30. v. Mts. verunglückte der Kanonier
Ohle aus dem Dorfe Parchen bei Genthin
von der 6. Batterie des 4. ArtillerieRegi
ments dadurch, daß er von einem Geſchütz
überfahren wurde. Er ſtarb kurz nach dem
Unglücksfall; ſeine Leiche wurde geſtern von
den Eltern und Brüdern nach der Heimat ab
geholt. Bis zur Grenze des Uebungsplatzes
wurde der Leichenzug von dem Trompeter-
korps des Regiments, das Choräle und Trauer
märſche blies, und von den Mannſchaften der
Batterie geleitet.

Aktenburg, 28. Mai. Wie groß die Mai
käferplage im Lande iſt, kann man aus folgenden
Mittheilungen erſehen: Jn der Waldung von
Ronneberg ſammelten 10 Knaben binnen zwei
Tagen nicht weniger als 42,500 Maikäfer, in
den etwa 350 Bäume zählenden Kirſchalleen
des Rittergutes Oberzetzſcha ein Arbeiter und 7
Knaben binnen 4 Tagen 9 Häcke voll Maikäfer/
jeder Sack enthielt ungefähr 10,000 dieſer ge

fräßigen Käfer S

Bei ſolchen Ueber



e r h erkr.Dentſrhlated.
Daß die Streikvorlage, ſo möchten wir

die ſogen. „Zuchthausvorlage,“ die ja doch
eine Zuchthausſtrafe für die in ihr Gebiet
fallenden Delikte garnicht vorſieht, hinfort
nennen, noch immer im Mittelpunkte der Er
örterungen ſteht und ſobald nicht aus der
ſelben verſchwinden wird, iſt ſelbſtverſtändlich
Ueber die Ausſichten der Streikvorlage, über
ihre Berechtigung oder Unzuläſſigkeit, über
ihre Einzelheiten und Geſamtwirkung, da mag
man noch lange hin und her debattieren.
Sehen wir hier von Einzelheiten ab und fra

gen wir uns nach dem endlichen Schickſal des
vielumſtrittenen Geſetzentwurfs, ſo müſſen wir
ſagen, daß alle Parteien, abgeſehen von den
beiden konſervativen Fraktionen und den Anti
ſemiten, eine mehr oder minder entſchiedene
Ablehnung gegenüber der Vorlage einnehmen.
Schärfer haben kaum die Sozialdemokraten ſel
ber die Vorlage bekämpft, als es ſeitens der

linksliberalen Parteien und des Ausſchlag
gebenden Zentrums geſchieht. Auch die ge
mäßigten Liberalen wollen ſich mit der Vor
lage ſo wie ſie nun einmal iſt, nicht einver
ſtanden erklären, und ſelbſt die Nattonallibe
ralen äußern gewichtige Bedenken. Zwar iſt
behauptet worden, die Regierung ſollte nur
mit dem nötigen Nachdruck verfahren und den
Entſchluß der Reichstagsauflöſung bekunden,
falls die Ablehnung der Vorlage angeſtrebt
werden ſollle, dann würde ſich ſchon ein poſi
tives Reſultat ergeben. Aber die Parteien
der Linken fürchten die Auflöſung nicht und
würden ſich daher durch die Androhung aus
ihrer Oppoſitionsſtellung nicht hinausdrängen
laſſen. Das Schickſal der Vorlage muß daher
als ein äußerſt ungewiſſes und unſicheres be
zeichnet werden.

Von der Haager Friedenskonferenz liegen
wieder eine ganze Reihe von Mitteilungen
vor, deren Quinteſſenz aber iſt und bleibt,
daß die Konferenz eigentlich garnichts ausrichten

wird. Trotzdem man ſich auf der Konferenz
ſelber dieſer Vorausſicht abſolut nicht mehr

verſchließt, verhandelt man mit großer Feier
lichkeit weiter, obwohl eine längere Ausdeh

nung der Verhandlungen nicht den geringſten
Zweck hat.

Zur Abtretung der ſpaniſchen Südſeeinſeln

werde,
Mark belaufen. Das iſt natürlich, wie das

meiſte, was von engliſchen Blättern in Be
zug auf Deutſchland geſagt wird, erlogen.

Wie nach dem „B. T. verlautet, dürfte die
Entſchädigungsſumme etwa 20 Millionen nicht

überſteigen
Ein intereſſantes Experminent hatte der

Bayeriſche Landwirtſchaftsrat in ſeiner Sitzung
vom 24. Februar 1898 in Vorſchlag gebracht

und ſeitdem praktiſch ausgeführt. Es handelte
ſich um die direkte Verſorgung unſeres Heeres
mit Fleiſch durch die Landwirtſchaft. Die
Garniſon Jngolſtadt ſollte das Verſuchsfeld

bilden. Es hat ſich nun herausgeſtellt daß
die Militärverwaltung das Fleiſch durch den

organiſirten Handel billiger einkauft als wenn
direkt ſelbſt von der Landwirtſchaft

ezieht.

Ach, Gnaden auszutetlen wär' ſo ſchör,
Und wer's vermag, der ſollt' es nicht verſäumen,
Das Göttlichſte, was hebt zu Himmelshöh'n,
Jſt: Menſchen geben dürfen, was ſie träumen.

Ad a.
10.) Roman von

„Jch will damit nicht die Nobleſſe bezeich
nen, hinſichtlich ſeiner Verzichtleiſtung auf die
Ausſteuer, ſondern die Art, wie er dies that;
ich kann wohl ſagen ſie hat mir imponiert.“

Der Baron trat zu Ada, die nachdenk i h
und zerſtreut in einem Album blätterte. Er
legte die Hand auf ihre Schulter und ſah ihr
ernſt in die Augen.

„Aber wie ſteht es um dein Herz, Ada?
Es waäre gut, wenn auch das ein wenig bei

dieſer Heirat beteiligt wäre. Die Liebe wäre
ſchon imſtande, über eine Mesaliance zu trö
ſten. Herr Weichert iſt ein ſehr ſchöner Mann,
Ada, mit vollendeten Salonmanieren es wird

ihm hoffentlich nicht allzu ſchwer werden, ſich
außer der Perſon, auch das Herz meiner ſtol

zen Ada zu erobern, und ich, Ada, ich wünſche
das von ganzer Seele.“

Der alte Mann ſeufzte ſchwer und ſtrich
liebkoſend über Adas Haar. Ta ſchlang dieſe
plötzlich beide Arme um ihren Vater, legte
den Kopf an ſeine Bruſt und ſchluchzte ſo
heftig, als wollte ſich lang zurückgehaltenes
Weh endlich einmal Bahn brechen.

Mein lieber guter Papa!“
„Aber Ada! Du winſt? Und zwar in

dieſem Augenblick. nachdem du noch ſoeben

s Deutſchland bemerken Londoner Blätter

(Nachdruck verboten).

Ueber ben Stand der Handwerkerfrage im
Oſten wird aus Poſen gemeldet, daß, während

in der Stadt Poſen die Neuordnung des
Handwerks als abgeſchloſſen gelten könne, in
der Provinz die Neubildung der Jnnungen
erſt zum Teil erfolgt ſei und noch geraume
Zeit vergehen wird, ehe an die Aufſtellung
der Wahlliſten für die Handwerkerkammern
in Poſen und Bromberg gedacht werden könne.
Die Handwerker haben ſich zumeiſt für die
Bildung freier Jnnungen entſchloſſen.

Geſterveirh-Azrgartr.
In OeſterreichUngarn iſt die Kabinetts

kriſe bis zur Mitte Juni vertagt worden.
Der Kaiſer hofft von den neuerdings ein
geleiteten Verhandlungen doch noch eine Ver
ſtändigung in der Ausgleichsfrage. Dieſe
Hoffnung wird jedoch nur von wenigen ge
teilt. Jn Ungarn iſt man jedenfalls über
zeugt, daß die Ausgleichsfragen nach dieſer
Friſt noch auf dem alten Flecke ſtehen und eine
Kriſe unvermeidlich iſt.

Frankreich.
Der Kaſſarionshof iſt mit ſeinem Urteil

ſpäter fertig geworden, als man urſprünglich
gedacht hatte. Trotzdem war die Unkenntnis
ſeines Urteilsſpruchs keine peinigende, da man
genau wußte, daß er auf Kaſſation des Ur
teils erkennen mußte. Dreyfus iſt ſofort von
dem Urteil des oberſten Gerichts benachrichtigt
worden, er trägt jetzt wieder die franzöſiſche
Hauptmannsuniſorm und wird alsbald nach
Frankreich gebracht werden. Seine Frau war
ſchon vorher bevollmächtigt worden, ihrem
Gatten den Zuſammentritt des Kaſſationshofs
mitzuteilen. Deroulede hat Paris verlaſſen,
ſo daß von ihm nichts zu befürchten ſteht,
General Pellieux ſoll ſeinen Poſten als Pa
riſer Platzkommandant niedergelegt haben,
General Mercier erklärte, wenn man ihn
vor das Gericht zöge, dann müßte auch der
Miniſterpräſtdent Dupuy verhaftet werden,
denn auch dieſer habe gewußt, wie es um
die Dreyfusſache in Wahrheit beſtellt geweſen
ſei. Eſterhazy hat nunmehr unumwunden
das Geſtändnis abgelegt, daß er das Borde
reau, wegen deſſen angeblicher Autorſchaſt
Dreyfus zur Degradation und lebenslänglichen
Verbannung verurteilt worden war, abgefaßt

Gr will es geſchrieben haben im Auf

ädignungeſumme, welche Spanien für Ob Clterhazy das Gewiſſen geſchlagent e e en See n n u r e Tagen
dürfte ſich auſ 60 bis 80 Millionen ſchon von ſenſationellen Selbſtmorden, Ver

haftungen oder dem Plötzlichen Verſchwinden
bekannter Größen.

Ganz ruhig iſt die Nachricht der Reviſion
doch nicht verlaufen. Beim Wettrennen in
Auteuil veranſtalteten die Nationaliſten Kund
gehungen. Die Rufe: Panama! Hoch die
Armee! Nieder mit Loubet! Es lebe Loubet!
2c. wurden laut. Die viel tauſendköpfige
Menge hatte ſich in zwei Heerlager geteilt,
ſodaß der ganze Platz einem Schlachtfelde
glich. Jm Kampfgewühl erſtürmte ein Jn
dividium, der 28jährige Sohn eines Generals
aus dem früheren Kaiſerreich, die Präſidenten
tribüne, welche von Loubet, mehreren Gene
ralen und Miniſtern beſetzt war, und verſetzte
dem Präſidenten der Republik mit einem Stock
einen Schlag auf den Kopf, ohne jedoch Loubet
zu verletzen. Der Attentäter wurde halbtot

ſelbſt mit großer Energie das entſcheidende
Wort in dieſer wichtigſten Angelegenheit dei

nes Lebens geſprochen und ſogar bereit wareſt,
meiner väterlichen Autorität zu trotzen? Iſt

das Opfer ein ſo ſchweres Wer zwang dich,
dieſe Verlobung einzugehen Ja, wer zwingt
dich, Herrn Weichert zu heiraten

Ada trocknete ihre Thränen und ſagte jetzt
in ſehr ruhigem Tone: „Papa, wir wollen
uns einmal deutlich über dieſe Sache ausſpre
chen, damit es klar werde zwiſchen uns. Be
denke, das Leben, welches wir jetzt ſühren, iſt
unerträglich. Wir ſind durch unſeren Stand
und unſere Stellung in der Geſellſchaft in ein
Leben gedrängt, welches ſo weiter zu führen,
wie bisher, unſere Mittel nicht mehr geſtatten.
Du ſollſt dich bei Tag und Nacht, dein liebes
Geſicht hat ſchon ſo viele Falten; dein Haar
iſt vorzeitig ergraut, nur infolge des Kummers.
Die fortwährenden Miſeren drücken dich nieder.
Dazu kommt der Leichtſinn und die Verſchwen
dungsſucht Freds. Wir leben in beſtändiger
Furcht vor dem Drängen und den Drohungen
der Gläubiger einerſeits, und von den etwa
igen leichtſinnigen Streichen, die Fred uns
ſpielen könnte, andererſeits. Sage aufrichtig,
Papa, iſt dieſes Leben überhaupt ein Leben
zu nennen Muß es nicht als eine Erlöſung
betrachtet werden, wenn wir durch meine Hei
rat mit einem reichen Mann in eine andere
Poſition kommen

Ada hatte die Hände ineinandergeſchlungen
und ſah fragend in das Geſicht ihres Vaters,
als erwarte ſie eine zuſtimmende Antwort.
Der Baron ſchwieg. Nachdenklich, die Hände
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geprügelt und verhaftet. Auf der Rückkehr
zum Elyſee wurde mit faulen Eiern nach dem
Wagen des Präſidenten, der von Kavallerie
eskortiert wurde, geworfen. Militär und
Polizei nahmen 135 Verhaftungen vor und
ſtellten die Ruhe her. Die große Mehrzahl
der Verhafteten rekrutiert ſich aus lichtſcheuem
Geſindel, Tagedieben, Falſchſpielern uſw.

Spanierr.
Ein in Madrid erſcheinendes Karliſtenblatt

publizirt einen unanſtändigen Artikel gegen
den deutſchſpaniſchen Vertrag. Es nennt ihn
eine neue Schmach und entrüſtet ſich darüber,
daß er bei der Ankündigung durch die Thron
rede auf keinen Proteſt im Parlament ſtieß.
Andere Oppoſitionsblätter ereifern ſich eben
falls und behalten ſich die Erörterung des
Zollabkommens vor. Die Beratungen darüber
werden wahrſcheinlich noch dieſe Woche beginnen.

Amerika.
Die Verzweiflung der amerikaniſchen

Druppen über die erfolgloſen Operationen
auf den Philippinen wird mit jedem Tage
größer. General Lawton erklärte ſogar ein
Heer von mindeſtens 100000 Mann für er
forderlich, um die Inſeln wirklich in ameri
kaniſchen Beſitz zu bringen. Woher ſolche
Streitkräfte nehmen, wenn man ſie nicht hat?

Die ſpaniſchen Gefangenen beſinden ſich
noch immer in der Hand der Tagalen, ihre
Qualen ſind groß, ſie leiden entſetzlich unter
Hunger und Durſt. Da die Amerikaner
außer Stande waren, die zugeſagte Befreiung
dieſer Unglücklichen zu bewirken, ſo hat ſich
die ſpaniſche Regierung jetzt an Frankreich
mit der Bitte gewandt, für die Fretlaſſung
dieſer Gefangenen einzutreten

Erweiterung deutſchen Kolonial
Heſthes.

Jn der Thronrede zur Eröffnung des Cortes erklärte
der ſpaniſche Miniſterpräſident Silvela, daß ein Ab
kommen mit dem deutſchen Kaiſer getroffen worden
ſei, nach welchem die noch im Beſitze Spaniens be
findlichen Südſeeinſeln. d. h. die Karolinen, die Palgos
Inſeln und der größte Teil der Marianen an Deutſch
land abgetreten werden. Der Vertrag darüber, in
dem ſich Deutſchland zur Zahlung einer angemeſſenen
Entſchädigung verpflichtet, wird bereits in den näch
ſten Tagen unterzeichnet werben. Dem ſpaniſchen
Cortes wie dem deutſchen Reichstage wird alsdann
eine entſprechende Vorlage gemacht werden, deren An
tahme als zweifellos gilt, ſo daß Deutſchland in nicht
ferner Zeit eine weitere Ausdehnung ſeines kolonialen
Beſiſtandes zu verzeichnen haben wird. Deutſchlands

Intereſſen liegen auf dem Meere, ſo hat es Kaiſer

Wilhelm ſchon oft bekannt, der deutſchen Produktion
müſſen Abſatzgebiete in fernen Weltgegenden erſchloſſen,
deutſche Fabrikate gegen Rohprodukte ausgetauſcht
werden, Deutſchlands Macht und Reichtum müſſen
verſtärkt werden, ohne daß dem europäiſchen Frieden
Eintrag geſchieht. Jeder wahre Patriot wird ſich da
her der Thatſache freuen, daß Deutſchland durch die
Erwerbung der genannten Südſeeinſeln neue wichtige
Stützpunkte zur Ausbreitung ſeines Handels und zur
Erweiterung ſeiner Macht und ſeines Anſehens er
rungen hat.

Auf den wichtigſten der Jnſelgruppen, den Karo
linen, war ſchon im Jahre 1885 die deutſche Flagge
gehißt worden, da der damalige Reichskanzler Fürſt
Bismarck großen Wert auf die Erwerbung gerade
dieſer Jnſeln legte. Damals aber erhob ſich in
Spanien ein gewaltiger Proteſt gegen den ſeitens
der deutſchen Regierung unternommenen Schritt und
Fürſt Bismarck lenkte mit Rückſicht auf den damals
ſchon dem Tode nahen ſympatiſchen König Alfons
ſowie im Hinblick auf die traditionellen freundſchaftlichen
deutſchſpaniſchen Beziehungen und ſchlug den Papſt
als Schiedsrichter in der Angelegenheit vor. Dieſer
ſprach Spanien die Oberhoheit über die Karolinen
Inſeln zu; in dem bezüglichen Schiedsvertrage wurden
jedoch den auf den Karolinen anſäſſigenßz Deutſchen
dieſelben Rechte zugeſtanden, wie ſie e Spanier

er

auf den Rücken gelegt, ſchritt er geräuſchlos
auf dem dicken Teppich des Salons auf und
nieder, die Blicke zu Boden gerichtet, als be
trachte er aufmerkſam das Muſter des Teppichs.

„Einſt, ja noch vor kurzer Zeit, hatte ich
hochfliegende Pläne, ich träumte von Glanz
und hohen Ehren, wie dieſer Traum geendet,
das weißt du, Papa. Und wiederum war es
die Armut, die mich eine ſolche Demütigung
kennen lehrte. Die arme Baroneſſe von War
tenegg, ſie gehörte ja nur dem ſogenannten
Betteladel an ſie mußte ſich glücklich ſchätzen,
daß man ihr anbot, den Rang einer prinz-
lichen Geliebten einzunehmen. Papa, du
fragteſt vorhin, was mein Herz bei dieſer An
gelegenheit ſpricht? Nun, zu dir kann ich auf
richtig ſein: gar nichts! Ich achte Herrn
Weichert hoch, ſeine feurige Liebe ſchmeichelt
meiner Eitelkeit und ſein ſicheres Auftreten,
ſein ritterliches Benehmen erfüllt mich mit
einem gewiſſen Gefühl der Befriedigung, ich
werde nicht nötig haben, ſeinetwegen in Geſell
ſchaft zu erröten.“

„Das iſt allerdings nicht viel, Ada. Dein
Mann kann nicht darüber klagen, daß Du
einen Ballaſt von zärtlichen Gefühlen mit in
die Ehe brächteſt, die ja auch nur leider zu
häufig ſpäter über Bord geworfen werden.
Die Liebe, welche ſich in der Ehe durch die
Gewohnheit des Beieinanderlebens findet, iſt
oft ſicherer und von längerer Dauer. Jch
muß Dir geſtehen, Ada, ſo ſehr ich anfangs
gegen dieſe Partie war, empörte ſich doch
einen Augenblick mein adeliges Blut und
alles, was vom Ariſtokraten in mir iſt. gegen

hie MarſchallJnſeln. 5
Daß die neu erworbenen Inſeln einen beſonders

hohen Wert herſtellten, kann man gerade nicht be
haupten; immerhin ſind ſie nicht unwichtig.
langgeſtreckte Karolinengruppe, einſchließlich der Palaos

Jnſeln, die ſich von den PhilippinenJnſeln im
Weſten bis zu den MarſchallJnſeln im Oſten aus
dehnt, umfaßt etwa 1450 Quadratkilometer und
36000 Einwohner, darunter 865 Weiße. Eine ganze
Anzahl der Inſeln dieſer Gruppe ſind durch gute
Häfen ausgezeichnet, Hauptprodukte ſind: Kokesnüſſe,
Brodfrucht, Sago, eßbare Schwalbenneſter c. Von
Landtieren befinden ſich, abgeſehen von den einge
führten europäiſchen Haustieren, auf den Jnſeln nur
eine merkwürdige Ratten und eine ebenſo auffällige
Hundeart. Landvögel ſind nicht zahlreich, auf einer
der Jnſeln lebt eine Spezies der Papageien. Das
Klima iſt feucht aber nicht ungeſund und ſchwankt in
den verſchiedenen Jahreszeit zwiſchen 25 und 31 Grad.
Die Eingeborenen gelten als freundliche liebenswürdige
Menſchen, die in kleinen Staaten unter vielen Häupt
lingen leben, Letztere liegen in ununterbrochenen
Kämpfen mit einander, die aber nicht gerade ſehr
blutig ſind Als Geld dienen weder Gold noch Silber
münzen, ſondern Steinplatten, von denen die größeren
den Umfang von Mühlſteinen erreichen.

Die Marianen (Ladronen, auch Diebesinſeln ge
nannt) umfaſſen 1140 Kilometer. Die ſüdlichen Jn
ſeln ſind hügelig, die nördlichen vulkaniſcher Natur.
Die Küſten ſind hoch und ſchwer zugänglich. Die Be
wäſſerung iſt ausreichend, das Klima geſund und an
genehm. Dieſe Gruppe iſt reich bewaldet und außer

Bevölkerung treibt Reis, Baumwollen, Mais, Kakao
und Zuckerrohrbau.

Durch die neu erworbenen Jnſeln, die Deutſch
land hoffentlich größeren Segen bringen werden, als
ſie den Spaniern gebracht haben, wird das Reich
Nachbar der Amerikaner und Japaner. Mit Japan
haben wir ſtets freundſchaftliche Beziehungen unter

können. Aber auch mit Amerika ſind durch die enge
Berührung kolonialer Gebietsteile Reibungen nicht zu
befürchten. Wenigſtens iſt die Nachricht von der Ab
tretung der in Rede ſtehenden Inſeln an Deutſchland
an den leitenden amerikaniſchen Stellen mit großem
Wohlwollen aufgenommen worden. Der amerikaniſche
Botſchafter in Paris erklärte, es könne den Vereinigten
Staaten nur angenehm ſein, in der Nähe des Phi-
lippinenArchipels eine ſo wichtige kulturelle Kraft wie
die Deutſchlands zu wiſſen.

Dem Staatsſekretär v. Bülow, der zur rechten
Zeit energiſch zugegriffen und in aller Stille die Er
werbung der genannten Südſee Inſeln vorbereitet und

falls nur aufrichtig dankbar ſein, Hoffentlich hat der
Leiter unſerer auswärtigen Politik dabei eine glück
liche Hand gehabt und gereichen die ueuen Kolonien
dem alten Vaterlande zum Heile,

zZunus aller Welt.
Ein 20fähriger Student hatte in Mainz

in einer Reſtauration den Sohn der Wirthin
in einen nebenanliegenden Laden geſandt, um

und einen Stock ließ er zurück.
Gitt Piſtolenduell hat in WeſtendB.

zwiſchen einem jungen Arzt und einem ame
rikaniſchen Studenten ſtattgefunden. Der
Letztere wurde durch einen Schuß in den
Oberarm kampfunfähig gemacht.

Sofort in einen Streik um Erhöhung
des Stundenlohnes auf 65 Pfg. einzutreten,
beſchloſſen die Maurer Berlins in einer von
über 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung.

Zuwet Güterzüge ſtießen auf der links
rheiniſchen Eiſenbahnſtrecke bei Stolzenfels an
einer z. Z. wegen Brückenumbaus eingeleiſig
befahrenen Stelle zuſammen. Es ſind hierbei
keine Verletzungen von Perſouen vorgekom
men, doch iſt ziemlich erheblicher Material
ſchaden entſtanden.

h

dieſe Verbindung mit dem Emporkömmling
Sein Vater hatte ja wohl das Schloſſerhand
werk gelernt. Nun ich ihn kennen gelernt,
erſcheint mir dieſe Heirat nicht mehr ſo un
geheuerlich. Neugierig bin ich übrigens, wie
Fred die Nachricht von Deiner Verlobung
aufnehmen wird: Du ſprachſt mit ihm noch
nicht davon

„Nein, Papa. Fred iſt ja leiber ſo
egoiſtiſch, daß er nur ſeine Intereſſen dabei
in die Wagſchale werfen wird und dürfte die
ſelbe wohl zu Gunſten des reichen Schwagers
niederſinken. Jn feinem Falle würden aber
Freds Anſichten für mich irgendwie von Be
lang ſein.“

Der Baron ſah auf ſeine Uhr.
„Da wir bis zum Diner noch einige

Stunden Zeit haben, werde ich vorher noch
einen Beſuch bei unſeren Gläubigern machen.
Jch glaube, es dürfte angemſſen ſein, wenn
ich ihnen dieſe freudige Nachricht denn für
ſie wird es eine ſehr freudige ſein zuerſt
überbringe.“

„Gewiß, Papa, ſie müſſen auch die erſten
ſein, welche eine gedruckte Verlobungsanzeige
erhalten; wir werden dann wenigſtens bis zu
meiner Hochzeit von ihnen verſchont bleiben.
Ich werde mich ſpäter mit jenen Leuten arran
gieren, daß ich ohne Wiſſen meines Gatten
dieſe Kleinigkeiten abmachen kann.

„Adieu, Adal! Um 4 Uhr bin ich wieder
zurück

„Adieu, Papa! Apropos! Die nächſte
Geſellſchaft, welche wir zu geben verpflichtet
ſind. würde in nächſter Woche ſtattfinden, da

genoſſen, Kurze Zeit danach erhielt dann Deutſchtand

Die

ordentlich fruchtbar. Die auf 10000 Köpfe geſchätzte

halten, die die neue Nachbarſchaft nur noch verſtärken

zum Ziele geführt hat, kann das deutſche Volk jeden

ihm zwei Anſichtspoſtkarten zu holen. Nachdem
der junge Mann weggegangen war, ſtahl der
Student aus dem Büffet eine Kaſſete mit 13686
Mark Inhalt und ging flüchtig. Seine Bücher
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unſeres Kreuzers „Falke“, Korvettenkapitän

Gebiete eine Seltenheit der berühinte Sohn
Er wurde am 25.

öSeſtelle an ſie, daß man anſtatt der beſtellten

WModejournal.“

Koch war ſie nicht die Frau des Milionars

Als Anerkennung für ſein korrektes Ver
halten vor Samoa iſt dem Kommandanten

Schönfelder, vom Kaiſer der Rothe Adlerorden
II. Klaſſe mit der Schleife und der Krone
verliehen worden. Bekanntlich haben ſ. 3.
engliſche Blätter über Demütigungen berichtet,
die ſich Kapitän Schönfelder angeblich gefallen
laſſen mußte. Hinterher hat ſich aber das
Lügenhafte dieſer Meldungen herausgeſtellt,
wie denn überhaupt die Engländer in ihren
mr von Samoa fürchterlich gelogen
haben.

Der Altureiſter der plattdeutſchen Dich
tung, Profeſſor Klaus Groth, iſt in Kiel nach
kurzer Erkrankung an Herzlähmung geſtorben.
Klaus Groth war und bleibt ein Dichter wie
Fritz Reuter einer war.
als poetiſche Helden des niederdeutſchen We
ſens vom Glanz echter Dichterſonne verklärt
da. Wie innig Groth empfindet, beweiſt das
im Hinblick auf den toten Poeten doppelt
rührende Gedicht:

De Garn.
1. Leben och! was is't ni ſchön!

Dod is wul ſo ſwar!
Und de Karkhof iſt ſo neeg.
Dicht an ünſe Garn.

2. Seeg ik na de Krüz un Steen,
Seeg ik na de Maan,

Hör ik ſach de Karkenklock
Still und truri gan.

3. Och! un dochen rückt de Blom,
Und min Hart, dat ſleit!
Süh! un ünnern Appelboom,

Sieh mal, wull dar ſteiht!
Kumm, da Leben is ſo ſchön!

Dod is wul en Drom.
Lat uns gewern Karkhof ſehn
Mank de Büſch un Blom'.

Eine zweite Trauerkunde beſagte, daß der
Walzerkönig Johann Strauß im 73. Lebens
jahr infolge Lungenentzündung verſchieden iſt.
Eine Welt der Töne, ein Reich des Froh-
ſinns ſcheint verſunken.

Sie ſtehen beide

nur in den öſtlichen Grenzbezirken heimiſch
geweſen war, dringt immer weiter nach Weſten
vor. Es geſchieht dies unter dew Einfluß der
Sachſengängerei.

Auf der Eiſenbahnfahrt von Wien nach
St. Pölten war der Monteur Hermann auf
ſeinem Sitz eingeſchlafen, als er plötzlich auf
wachte und einen Fremden mit unheimlichen
Zügen und geſpanntem Revolver vor ſich ſtehen
ſah. Es war ein Jrrſinniger, Hermann hielt
den Mann feſt und kämpfte mit ihm. Dieſer
Kampf war fürchterlich, da der Jrrſinnige
große Körperkraft entwickelte. Knapp vor der
Einfahrt in die Station St. Pölten riß ſich
der Verrückte los und feuerte. Die Mündung
des Revolvers war gegen den Kopf Hermanns

Hie eitrige Augenkrankheit, die bisher gerichtet, boch die Kugel log, ihn an der
Stirne ſtreifend, zum Coupe hinaus. Der
Jrrſinnige wollte abermals abdrücken, als
Hermann die Thür aufriß und vom Zuge auf
das Geleiſe ſprang. Er kam vhne jeden
Schaden davon, da der Train eben mit ver
langſamtem Tempo in St. Pölten einfuhr.
Der Attentäter wurde feſtgenommen. Er be
nahm ſich jetzt ruhig und widerſetzte ſich nicht
im geringſten. Hermann mußte ſich in Folge
des ausgeſtandenen Schreckens ins Kranken
haus begeben.

Ruhe ſoll nun wieder in Riga einge
zogen ſein, wo vor einiger Zeit große Ar
beiter- Unruhen ſtattfanden, So ganz ficher
iſt die Nachricht, die aus Petersburg kommt,
aber nicht.

h Gr, deſſen Melodieen
die ganze Welt durchflogen, deſſen Weiſen

ungezählte Füßchen in Bewegung ſetzten und
noch in Bewegung ſehen, der unentwegte
Veherrſcher unſerer Ballſäle ſeit Jahrzehnten
er, deſſen Zaubertöne Millionen Herzen höher
ſchlagen machten, iſt zur Ruhe eingegangen.

Johann Strauß iſt auf ſchaſfendem

eines berühmten Vaters.
Okt. 1825 in der Lerchenfelder Straße in Wien
geboren.

von uns Abſchied nimmt, wird ſie in das
neue hineintanzen nach den Melodieen von

en. Am Beginn des Jahrhunderts
tanzte die Welt nach den Weiſen von Johann

Strauß Vater, und jetzt, da ein Jahrhundert

Johann Strauß Sohn. Jn ſeinem Tee
ſtament hat Johann Strauß zu Univerſal
erben des Privatbeſitzes die Wiener Geſell
ſchaft der Muſikfreunde eingeſetzt. Der Beſitz
beſteht aus ſechs Wiener Häuſern und einer
Villa in Jſchl, deren Nutznießung aber Frau
Adele Strauß, der Stieftochter Adele Epſtein
und zwei Schweſtern von Strauß lebens
länglich vorbehalten iſt. Das wertvollſte Erbe,
nämlich das Eigentumsrecht und Anfführungs
recht aller Kompoſitionen von Johann Strauß
fällt unumſchränkt der Witwe zu.

Yas Großherzogtum Heſſen legt ſich eine
Lotterie zu. Die zweite Kammer in Darm
ſtadt nahm mit allen gegen vier Stimmen
die Regierungsvorlage betr. die Errichtung
einer ſtaatlichen Klaſſenlotterie an.

und kleineren Städten Schauvorſtellungen, die ſich ſehr

Züchtigung zukommen ließ, ſtürzte ſich der Bär auf

die Ttere für einen Augenblick von dem Verunglückten

Zwinger.

ſich kürzlich in dem Zirkus zu Frankfurt a. M.

Eine Kataſtrophe in Lämenzinger.
Der Menageriebeſitzer Lorilleux bereiſt ſeit einiger Zeit Süd Frankreich und giebt daſelbſt in größern

Wochen, als ſich den Zuſchauern ein grauſiger Anblick darbot.
Raubtiergruppe vorführte, wollte ein ſchwarzer Bär nicht parieren, und als ihm der Bändiger eine kleine

Anprall ausglitt, ſprangen von mehreren Seiten Löwen und Bären auf den am Boden Liegenden, während
die großen Hunde ſich wiederum auf die Beſtien ſtürzten.
In dem kritiſchen Moment gelang es glücklicherweiſe zweien der Menageriediener, mit Stangen und Peitſchen

Bändiger auf und entfernte ſich, gemeinſam mit ſeinen Helfern die Beſtien von ſich ſabwehrend, aus dem
Selbſtredend galt die Vorſtellung als beendet.

und geeignet, denſelben noch lange Zeit ſeinem Beruf fern zu halten. Eine ähnliche Kataſtrophe ereignete
Nur mit Mühe rettete ſich der dort gaſtierende Löwen

bändiger Seeth aus Lebensgefahr, jedoch nicht ohne ſchwere Verletzungen davongetcagen zu haben.

Zeitung

W der große Brand in Braunſchweig den An

Zit dem Stapellanf des auf der Werſt
des „Vulkan“ in Stettin für unſere Marine
im Bau befindlichen Kreuzers, der am 24.
d. M. ſtattfindet, wird das ſächſiſche Königs
paar dort eintreffen. Die Taufe des Kreu
zers, der den Namen König Albert“ erhält,
wird der König vollziehen.

Anſere Schlachtotte ſetzt ſich zur
Zeit aus den 4 Linienſchiffen der Branden-
burgklaſſe („Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“
zuſammen; ferner aus den Linienſchiffen der
Kaiſerfriedrichklaſſe, von welchen erſt „Kaiſer
Wilhelm II.“ und „Kaiſer Friedrich III.“ voll
endet ſind und zu denen nunmehr der vom
Stapel gelaſſene Panzer „Kaiſer Wilhelm
der Große“ tritt. Außerdem zählen zu den
Linienſchiffen die Panzer „Baden“, „Bahern“,
„Sachſen“ und „Würtemberg“, ebenſo das
Panzerſchiff „Oldenburg“. Neben dieſen 12
Schiffen ſind 7 Panzerlinienſchiffe neu in Bau
zu nehmen, um gemeinſam mit dieſen 12 zum
Teil veralteten Schiffen die Zahl der nach
dem Flottengeſetz erforderlichen 19 Panzer
ſchlachtſchiffe voll zu machen. Der Kieler
Germaniawerft iſt der Bau eines Linien
ſchiffes und eines Kreuzers übertragen.

Als ein Beitrag zur Löſung der Frauen
frage darf folgende Annonce in der „Hagener

betrachtet werden „Ein junges
Mädchen, welches Luſt hat, die Rind und
Schweinemetzgerei zu erlernen, findet gute ange
nehme Stellung bei Aug. Sommerlatt, Hagen,
Bahnhof.

Bei der Erteilung der Bauerlaubnis für
Waarenhäuſer zeigt ſich die Berliner Bau
polizeit neuerdings ſehr zurückhaltend, w

laß gegeben zu haben ſcheint. Wie es heißt
ſoll auch in der Reichshauptſtabt für den Bau

J von Waarenhäuſern eine neue baupolizeiliche
o S Verordnung geſchaffen werden.

An dieſen Tagen, wo von Amerika aus
wieder einmal verſucht wird, den Preis der

Metalle durch Ringe auf ſchwindelhafte Höhe
zu ſchrauben, iſt es vielleicht nicht ohne Inter
S eſſe, daran zu erinnern, daß vor 351 Jahren

bereits in Deutſchland der Verſuch gemacht
wurde, den Preis des Zinnes durch ein

„ZinnCorner“ hinauf zu treiben. Nach der
Frkf.Ztg. befindet ſich in der DoktorDiſſer

J tation von R. Jdell „Sebalt Schwertzer als
kürſächſiſcher Faktor und kaiſerlicher Berg

hauptmann“ ein Bericht darüber, daß ſich die
Augsburger Kaufleute Meyer n Jahre 1548 e
bemühten, „das ganze Zinn in eine Hand zu

zahlreichen Zuſpruchs erfreuen. Es war vor einigen
Als der DTierbändiger Titti ſeine große

ihn. Als nun unglücklicherweiſe Herr Ditti bei dem

Das Publikum geriet in furchtbarer Aufregung.

Das genügte.fern zu halten Jm Nu ſprang der
Die Verletzungen des Bändigers waren erhebliche

bringen“, daß ſie aber bald „mit Verluſt einer
Tonne Goldes“ haben abſtehen müſſen. Die
Folge dieſes Verluſtes iſt übrigens ein jahre
langes Darniederliegen des Bergbaues und
des Zinnhandels geweſen.

Hurmoriſtiſches.
n gros Dame: „Herr Leutnant werden wohl

oſt zu einem Rendezvous eingeladen Leutnant
„Selbſtverſtändlich! Habe mir jedruckte Rendezvous
Abſagebriefe anſchaffen müſſen.“

Unnötige Warnung. A. „Nun, Karlchen, wohin
willſt Du denn ſo früh?“ Karl Zum Kaufmann,
ich will etwas holen A. „So, das iſt hübſch von
Dir Verlier' nur nicht das Geld!“ Karl „O nein

wir pumpen!“
Geiſtesgegenwart. Mayer (während er abſtürzt,

ſeinem Sohne zurufend): „Jſtdor, telegraphier' ſchnell
nach Hauſe, daß de Mutter ſoll annonzier'n Staunend
billiger Ausverkauf wegen Todesfall

bei werden wir meine Verlobung proklamieren;
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die Mutter
und Schweſter meines Bräutigams eingeladen
werden.

„Gewiß, Ada! Sei ſo freundlich, die Ein
ladungskarten auszufüllen. Haſt Du einen
diesbezüglichen Auftrag, den ich bei Gelegen
heit ausrichten könnte

Ada überlegte eine Weile und ihr hübſches
Geſicht erhielt eine etwas höhere Färbung.

„Ach ja, Papa; bitte, ſahre zu Gerſon
heran und laſſe Dir die Direktrice rufen und

Atlasgarnitur die Geſellſchaftsrobe mit echten
Spitzen garnieren wolle. Willſt Du die
Güte haben

„Mit Vergnügen, Du kleines, perſonifiziertes

Der Baron küßte ſeine ſchöne Tochter mit
väterlichem Stolz auf die Stirn.

„Jch glaube, Ada, die Weichert'ſchen
Millionen werden in Deinen zarten Händen
rine ſehr praktiſche und paſſende Verwendung
iuden.“ſt Mit einem Lächeln ſchritt der Baron hin

aus. Es war wohl ſeit Jahren das erſte
Lächeln, welches ihm von Herzen kam und
auch das erſte Mal ſeit langer Zeit, daß er
wirklich froh und heiter war.

Ada verſtand dieſe Anſpielung, die auf
ihren Lippen ein Lächeln hervorrief, welches
mehr einem Gefühl der Bitterkeit entſprang.
Unwillkürlich ſchämte ſie ſich des Auftrages,

und ſchon fing ſie damit an, über ſeine Mil
lionen zu verfügen. Denn die bei Gerſon be
ſtellte Robe, welche die „Baroneſſe von War
tenegg“ ausgewählt, ſollte von dem Nadelgeld
der „Frau Weichert“ bezahlt werden. Ada
ſeuzte, unterließ aber nicht, dabei ihre ſchöne
Erſcheinung im Spiegel mit einem gewiſſen
Gefühl von Selbſtgefallen zu betrachten. Viel
leicht ſah ſie ſich im Geiſt ſchon in der
neuen Geſellſchaſtstoilette.

Sechſtes Kapitel.

„Meine ſchöne Schweſter vor dem Spiegel
Der angemeſſenſte Platz. Darf ich Dich ein
laden, mit mir eine Promenade im Tiergarten

zu machen
Damit begrüßte nun der Eintretende, der

jnnge Baron von Wartenegg, ſeine Schweſter,
ihr einen kleinen Strauß friſcher Veilchen
überreichend. Ada hatte ſich umgewandt, um
die Blumen entgegenzunehmen und befeſtigte
dieſelben, nachdem ſie den ſüßen Duft ein
geſogen, an ihrer Bruſt.

„Wie aufmerkſam Du jetzt immer biſt,
Fred, Du haſt doch nicht etwa irgend ein An
liegen an mich

„Das ich nicht wüßte, Ada erlaube, ich
werde einmal nachdenken.

Der junge Gardedragoner Leutnat warf
ſich nachläſſig in einen Fauteuil und zündete
ſich ungeniert eine Zigarette an.

„Wenn Du rauchen willſt, Fred, muß ich
Dich doch ſehr bitten, den Salon zu verlaſſen;

den ſie bezüglich der Spitzengarnitur erteilt. dieſe Beſchäftigung kannſt Du auf Deinem
Zimmer zur Genüge vornehmen.“

Dabei nahm Ada mit einer reizenden,
naiv drolligen Bewegung die Zigarette aus dem
Munde ihres Bruders und verſuchte ſelbſt
einige Züge zu rauchen

„Ein ſehr zweifelhafter Genuß, Fred.“
Mit dieſen Worten öffnete ſie das Fenſter

und warf die Zigarette hinaus.
„Aber erlaube gefälligſt, Ada, das find

meine Zigarretten. Und ſie ſind noch nicht einmal

bezahlt. Jch kann nicht dulden, daß Du ſo
wegwerfend mit ihnen verfährſt; es ſind echt
ruſſiſche.“

„Ob ruſſiſche oder türkiſche, gleichviel.
Jm Salon einer deutſchen Baroneſſe raucht
man nicht, ohne die Erlaubnis dazu eingeholt
zu haben.

„Dann erlaube, daß ich mich empfehle
kommſt Du mit?“

„Zu Fuß Niemals!“
„Seit wann ſind wir denn ſo hochtrabend,

mein verehrtes Schwerſterchen vielleicht reichen
Freier in Ausſicht? Wie
Der junge Leutnant ſah ſeine Schweſter
jetzt mit dem ins Auge geklemmten Monocle
ſpöttiſch an.

„Vielleicht! Aber apropos, was iſt aus
dem Duell mit dem Prinzen geworden

Ada ließ plötzlich den tändelnden Konver
ſationston fallen und richtete dieſe Frage ſehr
ernſthaft an Fred; man konnte aus ihrem
Ton ſogar einige Beſorgnis heraushören.

Ich werde morgen früh um ſechs Uhr,
in der Nähe von Charlottenburg, das Ver
gnügen haben, Seiner Durchlaucht eine Kugel
in die Bruſt zu ſenden.“

Ada erbebte.
„Fred, bedenke, daß auch Du gefährdes biſt.“

Ah pah!“
Der Leutnant machte eine wegwerfende

Geberde.
„Jch bin im Vorteil, Ada; ich habe ſehr

kaltes Blut und die feſte Abſicht, den Prinzen
zu erſchießen. Bei ihm wird das nicht der
Fall ſein. Der Fürſt beſitzt choleriſches Tem
perament; dergleichen Leute pflegen keine
ſichere Hand zu haben auch wird er mich
doch jedenfalls ſchonen wollen.

„Du ſagſt ſo ruhig, Fred, daß Du den
Prinzen töten willſt! Jſt es denn wirklich
ſo leicht, einen Mord zu begehen

Der junge Baron ſah ſeine Schweſter er
ſtaunt an.

„Du biſt unbegreiflich, Ada,“ ſagte Fred.
„Erſt beauftragſt Du mich, Dich zu rächen
und den Prinzen zu töten; nun dieſer Auf
trag ausgeführt werden ſoll, ſchrickſt Du da
vor zurück. Derartig unangenehme Ausdrücke,
wie eben Du ſprachſt von einem Mord
mußt Du nicht anwenden; es handelt ſich hier
nur um ein Duell.

„Für welches ich in dieſem Fall jedoch
meine vorige Bezeichnung aufrecht erhalte;
Du beabſichtigſt mit ruhiger Ueberlegung und
kaltem Blut, den Prinzen zu erſchießen; das
iſt ein Mord!

Ada ſchauderte. Fred lachte höhniſch auf.
„So ſind die Weiber ſie wollen immer

im Affekt handeln.
(Fortſetzung folat.)



Anzeigen
Freitag früh empfiehltfriſchen Speckkuchen

Böhnirke's Väckerei.

Wieſen-
Berpachtung.

Nächſten Montag den [2. Juni,
Nachmittags 3 Uhr ſollen die den
W. Voigt'ſchen Erben gehörigen
Burgwieſen in Annnburgan Ort und Stelle öffentlich ne
verpachtet werden.

Einen Hackpflug
hat zu verkaufen

Richiten, Baderei.

Lupinen
zur Saat, geſund und keimfähig empfiehltnoch billig; nach auswärts verſende à Etr.

Mk. 4,60 mit Sack.
Adolf Weicholt, Prettin, am Markt,jed. Freitag Vorm. Bahnhof Annabnrg.

u BilzNaturheilverfahren,
75. (Jubiläums-) Auflage,

unverſehrt, vollſtändig mit allen Beilagen c.
Ladenpreis 12 Mk. 50 Pfg. giebt für

7.50 Mark abH. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Preisgekrönt!

von E. Muscehe, Dötnen
ist anerkannt die Voreüglenste Wichse der
Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht ſieh Kusserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen a 10 und 20 Pfg bei:

Max Buce, Drogerie, Annaburg.

Göpel Dreſch Hüchſel und
Kübenſchneidemaſchinen,

Schrotmühlen, Brückenwaagen,

Kochmaſchinen, Br e
Ofenthüren aller Gröſzen,

Ofenroſte, Platten,Dach und Stallfenſter,
Haus und Küchengeräthe,

Mühl- Sohrot- und Händsägen,
engl. uns dentſrhe Werkzeuge

ſind e ena Reparaturen an allen in mein
Fach einſchlägigen Artikeln werden gut und

d ausgeführt.Annuburg. VV. Mauer
Feinſtes entöltes van Houtens

Cacaopulver
à Pfund 2,40 Mk.

empfiehlt Max BuckKe.
Enpfehte n er et nd

ſicher laufendeahrroge
Marke „Sturmvogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
jähriger Garantie

e rahl.

Packet 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

Dr. Oetker“s
Backpulver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 WPudding- Unlver 10, 15, 20 Pfg.
Rezepte gratis.

Jn Anngburg bei Otto Riemann,

Kraft
i

e Gründung

Meter Mark 2.50 bis 20 Pfg.

e. Halt e).
Peichte Sei v an

I r Pongé und Taffet.für den
Sommer

r Fer tige eer ren Waſehkleide
Hlouſen und Hlonſeuhemden,e ors anevere

e

Knaben Waſehanzüge
in Blousen- u. Jackenfagçon,Bern ne für Pnaben.

Täll- u. Spitzenkragen,
Staub und Todeumüntel

mit Bolant,
ſchwarze Promenademante] u. Räder

Lodenfuppen
Merren-Waschamzüge,

I und Mäntel, Luſtrefachets,
grüne leichte Jagdſoppen Mk. 15--1.10,

Radfahrer -Anzüge, „-Htrümpfe, Sweaters.

empfiehlt in große
10 GEllen Druck zum Kleid
10 Ellen Druck primg zum Kleid 3.00 Mark.10 Ellen Cattun zum Kleid 50 De
10 Ellen C Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark.

30 Ellen Vettzeug 70. Mark. 10 Ellen Halste inen 1.80 Mark.
n 910 Ellen Julette 240 Mark. 10 Ellen Heidentu Mark.

e 10 Gllen Handtücher 2.25 Mark.

len
1180 Mark.

Groge Frauen und Männeer Varchendhemden don 1. 09 S Mark.

Hennrensporthermclen von 1.75 5. O0 Mark.
a. Tiſchdecken, waſchücht, von 1.20 9. O6 Mark.

Comiinoden derken, waſchächt, von 89 120 Pfg.
W Cattuntücher von 20 Pfg. an. e

wiümpfe in allen Größen und Farben.

War J

a unte's ff. hellgeröſteter

Fet G wert Hete

v eſtud muſterhaft in Gonſtrurkion und Aus

Kürnberger Helociped Fahriß en eunes
vormals Oavl Marschütz e üben

Vertreter für Annaburg: Convra, ehe

Gero
e

empfiehltführung auf Grund 13 jähriger Erfahrung. e

e Aene Hohnrtſehe e
Bettſedern nd Baunenin allen e hält beſtens empfohlen

Ann aburg.

W indfür Schweine

J L
men e Johno

empfehle ich mein Welchhgleiges Lager an

I Futtter- und Beſatz-Aptikelnund allen zur Kleideranfertigung erforderlichen hen zu billigſten Preiſen.

Anngabnurg. Sebastian Sohimaue

angeſent en Fan der Veweinnerit auf

Grube Wildgrube bri Boutersitz,

S Kaſſee,
à Pfund 80 Pfg.Geist.

Aerztlich einpfohlenen

m pffehu tz,
Verband e Druck, Selbſtverletzung,

enipfiehit

fektion, empfiehlt in Hacketen à 30 Pfg. die

Apotheke Annaburg.

liefere
nach Maass

einen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rickporto. Versand gegen Nach-

e E. C 0 h n
FSchweinfurt, Bayern

Herren leider- Fabrik.

kete Raffees
„00 Mk.

pro en 1,00 bis 2

ichtete Miſchung
berühmten Dampf Röſterei von

attegege
aus der

Schiriner Nachk.- Leipzig

Max Bucoke,
J Für vationelle Teintpflege!

Grolich's Heublumen- Seite

(System Kneipp) Preis 50 Pfg.
h

Boenum- graecum- Seife
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und
Pflege eines reinen, weissen unch Farten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-
schangen und Bädern nach den Ideen

weil Pfarrer Kneipp's.
Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stück
Aus der Engel-Droguerie von

Johann Grolich in Brünn (Mähren).

Im Halle as, bei C. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nachf., Drogist.

In Am u bei:Philipp Kriegerx, Apotheker.

c S on ddroirr n

Jeder Dame unentbehrlich

Colonie Naundorf
Sonntag, den II. d. Mts.

an
wozu ergebenſt einladen

Balchowu, A. Rohr
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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